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bürgerliche Niederlage in Sachsen .
Der Anschlag auf die sozialistische Regierung abgewehrt .

Dresden , 6. Nov - mber . ( Eigener Drahlberichk . ) Nach
den bisher vorliegenden Meldungen über die Landtags -
10 a h l haben erhalten : die Vereinigte Sozialdcmo -
kratifche Partei ! 1l4 970 . die Kommunisten 235 137 ,
Dcnlschnationale 4S0 g2ö , Deutsche Volkspartei 450 OSO. De¬
mokraten 209 809 . Zentrum 21 973 Stimmen .

Der gestrig ? Wahltag in Sachsen ist von der Vereinigten
Sozialdemokratischen Partei gegenüber dem gemeinsamen An -

stürm der bürgerlichen Parteien und der Kommunisten glän -
zend bestanden worderi . Der von den Deutschnationalen und
der Volkspartei ausgeführte reaktionäreAorstost gegen
die sozialistische Regierung ist abgewehrt worden . Gegen -
über der letzten Landtagswahl hat die Vereinigte Partei ihre

erhöhte Werbekrast in erfreulicher Weise bewiesen . In allen
drei sächsischen Wahlkreisen konnte sie sehr erhebliche Stimmen -

zunähme buchen . Im ersten Wahlkreis O st s a ch s e n , der die

agrarischen Gebiete des Bautzener Landes einschließt , ist fast
genau die Stimmenzahl wieder erreicht worden , die die beiden

sozialdemokratischen Parteien bei der Reichstagswahl im Juni
1920 aufbrachten . Nicht ganz so groß war die Stimmen -

zunähme in den beiden anderen Wahlkreisen . Aber die Ver -

einigten Sozialdemokraten werden als Millionenpartei
in Sachsen an der Spitze aller Parteien marschieren .

Wenn es nicht gelungen ist , eine rein sozialistische Mehr -
lieit zu erreichen , so trägt daran die durch die K a m m u -

« i st e n betriebene Zersplitterung die Schuld . Eine
lein sozialistische Regierung wird auch im zukünftigen Land -

tage ab ngig sein von der Unterstützung der Kommunisten ,
die sich im alten Landtage als in jeder Beziehung un . zuver -
lässig erwiesen haben . Wenn aber die Kommunistische Partei
die Notwendigkeiten der Landespolitik begreift , so würde

immerhin auch weiter in Sachsen sozialistische Politik getrieben
werden können , soweit das in einem einzelnen Lande von
der wirtschaftlichen Struktur dieses Freistaates möglich er -

scheint . Nach den bisherigen Zusammenstellungen verteilen

sich die Landtagssitze wie folgt :
Vereialgtr Sosialdemokratev . 40 sbieher 40 )
Kommunisten . . . . . . .10 ( , 0)
Deuticknationale . . . . . 20 ( , 20 )
Deiilslbe Volkspartei . . . . 18 ( , 18 )
Demokraten . . . . . . .8 ( , 8)
Zentrum

. . . . . . . .

0 ( , 1)

Die Wirtschoftspartei und die Deutschsozialen , die bürger -
Uche Sonderlisten aufgestellt hatten , gehen leer aus .

Die Mchrheitsverhältnisfe haben sich danach nur insoweit
verschoben , als die Kommunisten 1 Mandat hinzugewonncn
haben und dadurch die sozialistische Regierungsmehrheit sich
von 49 auf 50 erhöht , während die Bürgerlichen insgesamt
ein Mandat einbüßen .

Die nachfolgenden E i n z e l r e s u l t a t e aus den drei

Wahlkreisen geben ein klares Bild von der Entwicklung der

Parteien seit den letzten Reichstagswahlen , die in diesem Zu -
sammenhange neben der Landtagswahl vom November 1920

zum Vergleich hermigszogen werden müssen . Es wurden ge -

zählt im :

Wahlkreis Dresden ( Ostsachsen ) :
: � vorige RkichZtog - -

Landtagswahl Wahl

vereinlgle Sozialdemokraten 419 0 « 7 222 932 422 583
Kommunisten . . . . . .B1 656 31480 10 319
Dentichnationale . . . . 190422 175810 149837
Deutsche Volkspartei . . . 102 27S 141 180 172 033
Demokraten . . . . . .81038 57 072 66 020
Deutschsoziale , , , . . 10 200 — —

Wirtschoftspartei , . . . 2 201 — —
L - ntrnm . . . . . . . 15 730 17 504 14 581

Wahlkreis Leipzig :

Vereinlgle Sozialdemokraten
Kommunisten

. . . . . .

Deutschnotionale . . . .
Deutsche Volkkpariei . . .
Demokraten . . . . . .
L - uirum . . . . . . .

jetzt

264 SIS
82 957

132 718
152 990

57 388
3 554

vorige
Landtagswahl

218 240
67 539

119 823
110818

50 000
2 709

jetzt

Vereinlgle Sozlotdemokrate »
Kommunisten

. . . . . .

Dcntschnationak « . . .
Dcntiche Volkspartei . . .
Demokraten

. . . . . .

genlru »

. . . . .

. .

Wahlkreis Ehemnih - Zwickau :
vorige

Landtagswahl
371 226 332 518
171 217 78 309
166 548 138 294
167 580 133 526

73 897 40743
» 021 2 496

Reichstags -
Wahl

325 209
12 850

107 283
132 039

63 400
2 610

Reichstags -
wohl

436 610
82 044

165 685
143 000

68 965
2465

Das Gesamtergebnis und die einzelner . Resultate aus den

Wahlkreisen bedeuten eine schwere nioralischeRieder -
läge der bürgerlichen Parteien . Mit dem Aus -
gebot aller demagogischen Mittel und Mittelchen hatten Deutsch -
nationale und Deutsche Volkspartei , zum guten Teil assistiert
von den Demokraten , die Auflösung des Landtages er -

zwungen . Sie hofften auf einen überwältigenden
Sieg und rechneten insbesondere damit , daß die herrschende
Rot Tausende von Arbeiterwählern der Wahlurne fernhalten
und dadurch ihren Sieg erleichtern würde . Sie stehen jetzt vor
der Tatsache , daß sich das Verhältnis der Parteigruppen nur

sehr unwesentlich verschoben , und daß der B ü r g e r b l o ck

sogar um einen Mann geschwächt in den Landtag
zurückkehren wird .

Insofern bedeutet die gestrige Wahl eine heilsame Lehre
für alle diejenigen bürgerlichen Politiker , die da glauben , mit

der Auspeilfchung der Leidenschaften gegen die Sozialdemo -
tratie politische Geschäfte machen zu können . Besonders die

Deutsche Volkspartei könnte , wenn sie dazu fähig
wäre , aus dem Wahlergebnis sehr beachtliche Lehren ziehen .
Sie marschierte auch in Sachsen wieder an der Spitze mit ihrer
P l a k a t p o l i t i k , die schon von den Reichstagswahlen her
in der unrühmlichsten Erinnerung lebt . Trotzdem sie in

Preußen und . anderen Ländern mit der Vereinigten Sozial -
demokratischen Partei Regierungskoalitionen bildet , hatte sie
in Sachsen ihren Wahlkampf auf niedrig sie Demo -

g o g i e eingestellt . Diese „ liberale " Volkspartei , die seinerzeit
durch ihren Sturmlaus gegen die Zwangswirtschaft die

Handels - und Wucherfreiheit in Deutschland
wieder eingeführt hat . verschmähte es nicht , in aufreizenden
Plakaten die sozialistische Regierung für Teuerung und

Massennot verantwortlich zu machen . Dieselbe Partei biederte

sich bei den religiös Gesinnten im Lande als Hüterin des christ -
lichen Unterrichts und der Religion im allgemeinen an . Es ist
ihr trotzdem nicht gelungen , den Wettlauf mit ihrer deutsch -
nationalen Konkurrenzpartei zu bestehen . Sie bleibt hinter
dieser um rund 30 000 Stimmen zurück , wird aber in ihrer
Fraktionsstärke in keiner Weise geändert . Das letztere Schick -
sal teilt sie sowohl mit den Deutschnationalen wie mit den
Demokraten .

Das große Aufgebot an Kräften , das diese Wohl erfor -
derte , wurde also , vom bürgerlichen Parteistandpunkt gesehen ,
vollkommen nutzlos vertan . Andererseits hat aber

dieser Wahlkampf das Gute gezeitigt , daß er der Vereinigten
Sozialdemokratischen Partei zum ersten Male Gelegenheit gab ,

ihre Aktionsfähigkeit zu beweisen und ihre Stärke zu messen .
Diese Feuerprobe bat die jung vereinigte Partei aufs
beste bestanden . Sie kann deshalb mit dem Ergebnis
durchaus zufrieden sein , wenn es auch im Interesse einer xe -
sunden Entwicklung gelegen wäre , daß ihre Wählerschaft sich
nicht durch die kleine , durch besondere günstige Umstände aber

einflußreich gemachte Kommunistengruppe hätte teilen lassen .
Wenn der neue sächsische Landtag zusammentritt , so wird

sich für die Sozialdemokratische Partei die Notwendigkeit von

selbst ergeben , wieder die Regierungsbildung zu übernehmen .
Sie wird es tun müssen auf die Gefahr hin , daß kommunisti -
scher Unverstand die gerade Linie sozialistischer Politik aufs
neue zu durchkreuzen sucht . Eine um so größere Verantwor -

tung wird unter solchen Umständen den republikanisch ge -
sinnten Vertretern unter den bürgerlichen Abgeordneten
zufallen . Nachdem der von ihnen selbst erzwungene Waht -

kämpf klar gezeigt hat , daß die Wählermehrheit durchaus nicht

auf ihrer Seite ist , werden sie im Landtage sich ernsthaft über¬

legen müssen , ob die engstirnige Opposition , die

sie bisher unter dem Einfluß der Deutschnationalen getrieben

haben , auch weiterhin ihr einziges Streben bilden soll .
Auf jeden Fall kann die Vereinigte Sozialdemokratische

Partei , gestützt auf das Vertrauen von weit mehr als einer
Million fächsi ' cher Wähler und Wählerinnen , ihre Arbeit für
Demokratisierung im sozialistischen Geiste mit neuen Krästen
ausnehmen und hoffentlich erfolgreich zu Ende führen .

Dollar bZS0 .
Der Berliner Devisenmarkt zeigte bei Beginn der neuen Woche

wieder sehr feste Tendenz , da die bisherigen Verlautbarungen über
die Verhandlungen mit der Reparationskommission in Finanzkreisen
wenig befriedigen . Der Dollar wurde gegen Mittag mit 6350
gehandelt . Am Effektenmärkte herrschte wiederum

stürmisches Geschäft . Bei den Banken liegen noch massen »
Haft unerledigte Aufträge vom letzten Börsentage her und außerdem
haben sich über das Wochenende erneut größ - irc Orderbestände an -
gehäuft . Man spricht von großen Käufen für französische
Rechnung w westdeutschen und oberschlesischen Papieren .

Die NeparationskommWon pePmiftisch ?
Quertreibereien der Schlverindustrie .

Die in einer dreistündigen Kabinettssitzung am Sonn -
obendabend endgültig festgelegten Vorschläge der Reichs -
rcgierung wurden programmäßig am Sonntagoormittag der

Reparationskommission überreicht . Die Frage , ob diese Vor -

schlüge veröffentlicht werden , ist noch ungeklärt . Ueber ihre
Wirkung auf die Reparationskommission läßt sich zurzeit
nichts Positives erfahren , man ist dabei hauptsächlich aus die

Mitteilungen der Berliner Berichterstatter der Ententepresse
angewiesen , die am ehesten Gelegenheit haben , mit den Mit -

gliedern der Kommission Fühlung zu halten . In dieser Hin -
ficht ist ein Telegramm des hiesigen Vertreters des „ Echo de

Paris " , de B i l l e m u s , bemerkenswert , das von großem
Pessimismus getragen ist . Der Korrespondent be -

hauptet , die Reparationskommission erachte es für zweck -
los , die Erörterungen fortzusetzen und der Ausenthalt der

Delegierten in Berlin werde jedenfalls nur noch von kurzer
Dauer sein . Von der gegenwärtigen Regierung Wirth sei.
nichts zu erwarten . Der Reichsfinanzminister Dr . Hermes
wird in diesem Bericht als der Wortführer der versöhn�
lichen Richtung im Gegensatz zum Reichskanzler hingestellr ,
doch habe Hermes mit seinen entgegenkommenden Anschauun -
gen innerhalb des deutschen Kabinetts nicht durchdringen
können . Schließlich kündigt der Berichterstatter schwer -
wiegende Ereignisse und eine damit zusammenhän -
gende innerpolitische Krise Deutschlands an .

Woher der Berichterstatter des reaktionärsten und der

großen Pariser Boulevard - Blätter seine Informationen ent -
nommen hat , ist nicht schwer zu ergründen , da er seinen Be -

richt ganz unvermittelt fortsetzt , indem er versichert , daß die

deutschen Jndustriekreäse , die bald ans Ruder

zu kommen hofften , ganz im Gegensatz zum gegen -
wärtigen Reichskabinett einen vollständigen Repara -
t i o n s p l a n bereits besäßen , mit dem sie jedoch noch nicht
herauskommen würden , „ da sie die Aufgabe des
Kabinetts Wirth nicht erleichtern wollten ! "

Herr de Villemus , der tatsächlich ausgezeichnete Beziehun -
gen zu den deutschen reaktionären Industrie -

kreisen unterhält , wie es sich dem Vertreter eines Organs
des französischen Nationalen Blocks geziemt , scheint dabei
etwas aus der Schule geplaudert zu haben . Mit Interesse
wird man hier die Kunde vernehmen , daß die Industrie
glaubt , einen rettenden Plan zu besitzen , den sie jedoch erst
mitteilen wolle , wenn der Reichskanzler Wirth unter dem

Druck der Entente gestürzt sein werde . Immer streng
„ national " !

Einstweilen können w i r nur versichern , daß die Behaup -
tung , wonad� ein Gegensatz zwischen dem „ versöhnlichen "
Dr . Hermes und dem „ unversöhnlichen " Dr . Wirth bestehe ,
auf die gegenwärtige Situation und aus die gegen -
wärtigen Verhandlungen nicht zutrifft . Es handelt sich
dabei offenbar mehr » m einen Wunsch gewisser Kreise , die ,

nachdem ihre bisherigen Bemühungen , den ihnen verhaßten
Kanzler zu stürzen , mißlungen sind , dies mit Hilfe der
Entente erreichen möchten , indem sie die Legende ge -
flissentlich verbreiten , das Kabinett Wirth sei an den jetzigen
Verhandlungen „ desinteressiert " . Soweit wir die

Lage und die Zusammenhänge übersehen , kann von einem

Desintercssement lediglich bei den Urhebern dieser schäd -
lichen Gerüchte die Rede sein : und zwar dokumentieren diese
Quertreiber nur ein neues Mal ihr geringes Inter -

esse an einer Stabilisierung der Mark .

Ueber den „ Plan " der Industrie und deren Unterhand »
lungen mit der Reparationskommission berichtet die „ Deta " :

Einige führende Mitglieder der Reparationskommission haben
mit deutschm Industriellen , die zum Teil der Deutschen Volks -

partei , zum Teil der Deutschnationalen Volkspartei

angehören , unverbindliche Besprechungen flm . bt , auch über einen

neuen französischen Plan , der der d- cuischen Industrie fran -

zösische Erze und obrrschlesische Kohle unter gewissen Kautelen

zusichern will .

Einige der Großindustriellen sollen erll . bereit fein , darauf

einzugehen , und auch dazu , daß Deutschland eine größere A n -

leihe von 20 Milliarden Soldmark aufnimmt , für die dann auch

die deutsche Industrie als Garant auftreten könnte . Mc oerlanlst ,

haben die deutschen Industriellen aber erklärt , daß Vorbedingung

für die Durchführung eines solchen Planes eine Aenderung des

Kabinetts in Deutschland wäre , daß Dr . Wirth zurücktreten müsse ,
'

um Dr . Hermes au teinen P' . ih zu lassen .

Bon französischer Seite ist darauf erklärt worden , daß die

Entente keine Befugnis habe , sich in die inn - rpolitischen Ver -

Hältnisse Deutschlands einzumischen . Wie fern « oerlautet , sind HC



T. anzossn besonders empört über die Haltung des Staats -

sskretärs Schröder ( der übrigens den Deutschnationalen
nahesteht . Red . d. D. ) , der ständig versucht habe , die Reparation - -
fonmiipon im Unklaren zu halttn . Nur der vermittelnden Tätig -
keit des Neichsfinonzministers sei es zu verdanken , dag die Repan -
tionskommission nicht schon früher abgereist sei .

Die SrMeler Jinanzkonferenz .
Inzwischen beginnen di ? europäischen Kanzleien , die i n t e r -

nationale Finanztonferenz , die anfangs Dezember in
I r ü s s e l zusammentreten soll , konkret vorzubereiten . Einer Pari -
sex Havaemeldung zufolge wird ihr eine Vorkonferenz der

Ministerpräsidenten und Finanzminister von Frankreich ,
England , Italien und Belgien vcrangehcm Ferner wird im Laufe
dieses Monats auf Wunsch der englischen Regierung eine rein in -

sormatorische Znsmnmenknnst zwischen Bonar Law ititd P o i n-
rore stattfinden . Amerika wird an der Brüsseler Konferenz
bestimmt teilnehmen , verlangt jedoch , daß di « Frag « der Schulden -
regelung dort nicht erörtert werde . Damit würde allerdings die

Konferenz von vornherein den größten Teil ihrer praktischen Tc .

dcutung einbüßen .

Komtnuniften unö deutlcbvö ' lkiscbe .
In der letzten Nummer des in München erscheinenden

„ Völkischen Beobachter ' wird der neue Pro -
«z r a m m e n t w u r f der 5i o m m u nisten zum Teil abge -
iiruckt und ausführlich besprochen . Dabei stellt die „Völkische "
Zeitung fest , dasz eine wunderbare Uebereiustimmung
zwischen den deutschnationalen Kreisen und den Kommunisten
besteht, - sie schreibt zu dem Programm :

Es ist vor ollem festzustellen , daß die negative Seite des

kommunistischen Programms fast ganz — soweit es sich um Wirt -

Ichast und Politik handelt — unseren Anschauungen cutspricht .

Mit besoi ' » rem Behagen druckt man dann folgende Sätze
des kommunistischen Programms ab :

In seinem Kampf wcndrt das Proletariat alle Kampf -
mittel an , die die Verhältnisse ihm in die Hand geben und di :
geeignet sind , den Gegner zurückzuwerfen . . . . vom ökonomischen
Streik bis zum politischen Massenstreik , von der öffentlichen Vcr -
sammlung bis zum bewaffneten Aufstand .

Dazu sagt das Blatt :
Die Kommunisten leugnen nicht , daß nur die Gewalt , der

Bürgerkrieg in seiner schroffsten Form , die bisher
herrschenden Klassen stürzen wird .

Die Deutschvölkischen scheinen demnach eine Einheitsfront
i . üt den Kommunisten bilden zu wollen . Trotzdem beklagen
sich aber die Dcutschnationalen , die sich auf dem Parteitag von
Görlitz ausdrücklich zun : deutschvölkischen Gedanken bekannt
babcn , wenn es heißt : „ DerFeindstehtrecht s . " Man
weitz nicht recht , ob inan darin Mangel an Konsequenz oder
etwas anderes sehen soll .

Der 9 . November in Thüringen .
Weimar , 6. Ncrember . ( DA. ) Das Thüringisch «

Staats Ministerium erläßt sclgenden Ausruf : „ Wie im

Vorjahre , so w- enden wir uns auch diesmal an das Thüringer Bot ?
mit der Aufforderung , zum v. November der Bedeutung des Tages
i i rcpublikanisch - domokratffchcr Hinsicht gerecht zu werden . Rur

aus f r e i h e i t l > ch - d e m o k r a t i s ch « m Boden , den das

duetsche Boll - am u. Nooemfc,r 1916 betreten hat , konnte sich de :

Zusammenschluß der ehemaligen thüringischen Kl e i n>

siaaten zum Lande Thüringen vollziehen und nur auf demselben
Boden können die schweren Sünden , di « der Krieg mit seinen Nach -
Wirkung « : , dem deutschen Volke geschlagen hat , beim Einsatz der

Kräfte oller Aolkskrcis « überwunden werden . Der S. November

soll bei der Not des Taterlandcs ein Tag der entschiedenen B e -

tonung des republikanisch - demokratischen Staats -

g « dankens in Thüringen fein . An die Thüringer Bevölkerung
in Stadt und Land wenden wir uns dcsf >a! b mit der Aufsorde -
rang : Veranstaltet in Stadt und Land schlichte und würdige
Feiern und bekenn teuch mit ganzem Herzen zum Festhalten an

Die meiftgeiesenen Sucher .
Einer Anfrage des „Literarischen Echo " bei allen wichtigeren

volkstümlichen Büchereien entnimmt Halls Joachim Hamann im

neuesten Heft der Zeitschrift wichtige Aufschlüsse über den Geschmack
des Publikums von heute und üb « r die Kulturarbeit der Büchereien .
Bei der Fragestellung wurde um Auskunft gebeten : „ Welch : Autoren
von der Leserschaft am meisten verlangt und welche von den

Büchereien selbst am m« isten gepflegt werden . Danach steht unter
den meist gelesenen deutschen Versassern Rudolf Herzog , der 18mal

genannt wurde , an der Spitze ; es folgen Ganghoser mit lömal ,
Klara Viebig mit llmal , Löns mit ebenfalls l - lmal , Strotz mit
12mal , Fedor und Hans o. Zobeltitz mit llmal , Heer mit lOmal ,
Paul Keller mit ümal ; Frcnssen , Zahn , Sudermann und Gerstäckcr
sind je Lmal genannt , Ida Boy - Ed und Bsnsels je �mal , je 6mal

Omptcda , Polenz , Speckmann , Hesse , Freytag , während Rosegger
und Keller jeder Lmal und Gerhard Hauptmann , Raab « , Höcker ,
Stcgemann jeder 4mal genannt werden . Unter den 3mal Gcnann -
tcn befinden sich die Ebner - Eschenbach , Thomas Mann , Ludwig
Thoma , unter den zweimal Genannten Fontane , Karl Ijauptmann ,
Äellermann , Heinrich Mann , Stcrm , Wildenbruch . Bon den aus »
ländischen Autoren wurden am meisten verlangt : Dosto -
jewSki ISmal , Tolstoi 12mal , Strindbcrg llmal , Rolland und Zola
je llmal , Hamsun und Tagcre je 8mal . Zu denen , die je dreimal
genannt wurden , gehören Flaubert , Gorki und Ibsen , zu den je
zweimal Verlangten Balzac , Dickens , Maupassant . Tie Liste ist
natürlich für den Geschmack der breiteren Masse nicht maßgebend ,
denn : s ist ja schon eine sehr einschneidende Auswahl von Autoren

getroffen durch die Bücher , die die Boltebüchereien überhaupt
führen . Minderwertig « Bücher sind von diesen Sammlungen aus -
geschloffen , und außerdem wird «in gewisser Einfluß auf den Leser
ausgeübt , indem man ihm bessere Werk : empsichlt .

„ Eine Rundfrag « bei allen erwachsenen Deutschen , vielleicht auch
ein « Rundsrage bei den dem Publikumsgeschmack fast ganz passiv
gegenüberstehenden , buchhändlorischcn Leihbibliotheken würde ein
ganz anderes Bild ergeben, " sagt der Verfasser : sie würde möglicher .
weise zeigen , daß die Lieblingsautoren jetzt Ann ! Wothe und Heb -
wig Courihs - Mahlcr wären , Autoren also , die in einer gutgeleitctcn
Bücherei kaum vorhanden sein dürften . Immerhin lassen sich gc -
wisse Schlüsse auf den heutigen Geschmack aus der Zahl der 30 bis
50 Meistgenannten ziehen . Nach der Feststellung Hamanns ist am
bezeichnendsten , „ daß der vor Iahren nahezu alleinhcrrschcnd « rein «
Gesellschafts , und Liebcsroman sehr zurückgetreten Ist. Neun Zehntel
der jetzt meistgelksenen Autoren sind den Heimatdichtern in engerem
und weiteren� Sinne zuzurechnen . Die Borliebe für rpiimistische ,
ein wenig schönfärberische Bücher ist bestehen geblieben . Im ganzen
hat man sich aber tm etwa ? derbere Kost gewöhnt . So ist z. B. die

den freiheitlichen Dersasiunzen von Reich und Land , die ohne die

Errungenschaften des 0. November 1018 nicht erreichbar gewesen
wären . En. t ' prechend dem Charakicr des 0. November als g e -

fetzlicher Feiertag findet Dienst bei Behörden und Gerichten
des Lanics nur in dem gleichen Umfange statt wie an Sonntagen
und an sonstigen gesetzlichen Feiertagen . Sämtlich : Schulen ein -

schließlich der Landesuniversilät bleiben geschlossen . Nach näherer
Anordnung des Ministerium » für Bclksbildung wird in den Schulen
Thüringens der Bedeutung des 9. November besonders gedacht
werden .

�usöehnung öes Rnpollo - Vertrages .
WTD . gibt bekannt : Die deuisch - rqsji ' chen Dcrhaudlunxen über

dl ? Ausdehnung des D. apallo - Dcrlrages auf die mit der AllsiisHen
Zosiolisli schon Föderaliuen Sowjetrepublik verbündeten Staaken

haben zu ein m vertrage gesvhrt , der am gestrizeu Sonntag
durch den russischen Botschaft «: Sccstinski , dem Vertreter der Smoje ' .
Ukraine Auhem und den : Ostrcferenlen im Auswärtigen Amt ,
ZNinIsierialdirektor r . ZUaitzan , unterzeichnet worden ist .

Der erste Teil des Vertrages bestimmt die Ausdehnung des

Rapallo - Ver träges auf die mit der Russischen Sozialistischen Föderc -
livcn Sowjetrepublik verbündeten Stauten : Weißrußland , die
Ukraine , die drei kaukasischen ASderallvrepublikcn und die

Fernöstliche Republik .
Der zweite Teil ailhcill die wesentlichen Bestimmungen des mit

Soivjetrußland abgeschlossenen Verlrages vom b. Wal 1921 , die zur
bzerstellung einer Grundlage für die Wirffchastsbeziehiingeu zwischen
Deutschland und den oben genannten Staaten nötig sind . Die Frage
des sogenannten Ukraine . Guthabens Ist im Vertrage offen
gelassen worden .

Thomas üher öie Senfe ? Konferenz .
Genf . 0. November . ( WTB . ) Der Direktor des Internationalen

Arbeitsamtes Albert Thomas , der auf der Konferenz General -

sckretür war , sagte dem Vertreter des WTB . ü. o. :

Herr Wissell hat rinon beredten und ergreifenden
Protest ausgesprochen . Er war der Ansicht , daß die Konserenz
it - m gegenüber nicht dos Versprechen gehalten habe , wonach er aus -
führlich über die Frage der dritten Amtssprache , vornehmlich der
deutschen Sprache , hätte reden können . Herr

Wissell hat zweifellos recht .
Die Konferenz wollte beim Abschluß nicht mehr eine ausführlich «
Dsbctte darüber aufnehmen , und der Vertreter der deutschen Ar¬
beiterklasse konnte glauben , daß das Versprechen nicht gehalten
worden sei. Aber er hat selbst an so vielen nationalen und inter -
nationalen Kongressen teiigencmmcn , daß er wissen muß , wie un -
geduldig Konstrcnzcn beim Abschluß der Debatte sind . Nicht
nur der Antrag über die deutsche Sprache , sondern nuch «ine Reihe
anderer Anträge wurden von der Versammlung , die u m j e d e n
Preis an demselben Abend Schluß machen wollte , dem Ver -
waltungsrat überwiesen . "

Aibert Thomas wies darauf . hin , daß di « Sprachenirag « im

Aerwaltungsrat und im Ausschuß bcsvrachen wurde und daß man
sie nützlicherweise bei der Behandlimg des Artikels 11 der Geschäfts -
ordnung hätte oufwerfen sollen . Auf jeden Fall wäre es ein Irr -
tum , wenn man annehmen wolle , daß die Konferenz irgendwie
Deuts chenfeindlichkeit bekunden wollte .

Zur Sprachensrage machte Herr Themas auf drei Gesichtspunkte
aufmerksam : 1. Die Einführung einer neuen Sprache stoße unleug -
bar auf große technische Schwierigkeiten und würde ein « völlig «
Aendcrung der Vcrhandlungemethode bedingen . Ein « solche Aendc -

rung sei allerdings vielleicht nicht unmöglich , ober dann müsse man
vorher genau den B e g r i s f der Amtssprache definieren . 2. Die

Kostenfrage sei zweifellcs schwisrig . Di « deutschen Delegierten bc -
stritten , daß die Kosten so hoch sein würden , wie man sie verein -
schlagt habe . In diesem Punkt würden sie Genugtuung erhalten ,
da ja nunmehr der Vcrwaltungsrat die Kcstensrage nochmals nach -
prüfen werde . 3. Der Abstand zwischen den Ämtssprachen und der
deutschen Sprache werde immer geringer , da eine große Anzahl
der Dokumente bereits ins Deutsche übersetzt werde und da er ,
Thomas , auch in Zukunft die Verwaltungsberichte ins Deutsche
übertragen lassen und

für die verwattungsrotssihungen einen Leb ersehe :

zur Verfügung stellen werde .
Thomas schloß mit dem Wunsche , daß die Lage nicht tragisch

genommen und die Beziehungen zwischen Deutschland und dem

Cschstrulh , die im Vorjahr : an sünftcr Stelle stand , weit in den

Hintergrund gerückt . Die typischen Optimisten , Herzog und Gang .
hofer , haben ihre „ führende Sellung " behauptet . Löns ist weiter

nach vorn gerückt ; dagegen ist das durch Reklame ausgepeitschte
Interesse an Heinrich Mann recht abgeflaut : die Donsels - Schwär -
merei hat noch nicht nachgelassen . Bloem hat auch mit seinen neue -

sten friedlichen Büchern den ersten Platz , den er zeitweilig wohl
iune hatte , nicht wieder erreichen können . "

Vom ästhetischen Standpunkt aus sind die mitgetcillen Liften
nicht sehr erfreulich . Es stehen zwar viele der besten Namen drin ,
aber nicht am rechten Platz ; der größte Teil der „ Meistgelesenen "
steht hart an der unteren Grenze dessen , was noch literarische Be -

achtnng verdient . Das ästhetische Niveau ist bei der Lifte der aus -

wärtigen Autoren höher als bei der der deutschen Verfasser . Be -
sondere „ Modcbücher " ließen sich in der schönen Literatur dieses
Jahres nicht feststellen . Unter den mehr wissenschatslichen Büchern
wurden weiter am meisten gelesen : Spenglers „ Untergang des
Abendlandes " , Keyserlings „Reisetagebuch eines Philosophen " und
an vielen Orten nach wie vor Donselz „ Indienfohrt " .

Dresdner Theater . Dresden ist eine unabhängige Stadt . Ein
eigener , selbständiger Typus , wie lo viele deutsche Städte . Kein
erfreulicher . Matt , lahm , bürgerlicy , hinter der Zeit zurück , un -
geistig . Dem entspricht das Theater . Dresden hat nur zwei
Theater . Das private Neustädter Schauspielhaus , das
seit langer Zeit in tausend Schwierigkeiten lebt und erst neuerdings
mit Hilfe des christlich -bürgerlichen" Bühncnvolksbundcs eine Art
Aufschwung nahm . Man spielt gute Stücke neben nichtsnutzigen
Schlagern . Als Spielleiter tritt Leo Mittler stark hervor , ein
jüngerer , in Wien geschulter Künstler . Trotzdem bedeutet die Bühne
nicht mehr als ein gutes Theater im Durchschnittssmir .

Auch im Staatsthcotcr geschieht nichts Richtunggebendes .
Diese große , noch immer reich bemittelte Bühne steht unter der
Leitung eines vielköpfigen Kollegiums ! der Direktor ist Paul
Wieck « , n dielen ' Töven ein Scchzmer geworden und mit vollem
Recht herzlich acfeiert . Das Staatstheater hat den Spiclwinter unter
ungünstigen Sternen begonnen . Aeltere , ungenügend aufgefrischte
Viepertoirstücke eröffneten . Die erst » Neuigkeit war Hans
S ch w i e f e r t s ernstes Drama „ Hans von Huttens Buße " .
Ein offenkundiger Fehlgriff : Grmnasiastcnphüoscphie und - erotik in
sentimentaler Mischu «�. Die Aufführung aber zeigte starke dar -
stellerische Kräfte , vor allem die Wienerin Antonia Dietrich ,
die eine unerhört reife und durchgcprägte Gestalt bot .

Die zweite Neuigkeit im Staatstheater war , am 2. November
urelifgesührt , der Dreiakter „ P r o p h c t c n " von Hans I o h st .
Wieder eine Niet : . Ein erträglicher erster Akt und dann eine Reihe
schlecht zusammengefügter kulturhistorischer Bildchen , meist auf
spitzige Dialektik gestellt , selten auch nur äußerlich wirksam . Die
Gestalt Luthers soll wohl im Mittelpunkt stehen , mittelalterliches
Lebcnsgesühl die Atmosphäre bilden . Aber die Luthergestalt bleibt

Arbeitsamt nicht getrübt werden möchten , da sie nicht nur der Zue
kunft des internationalen Friedens , sondern auch Deutschland
nützen könnten .

In der Meldung vom 3. November über die Behandlung der

Frage der deutschen Sprache muß es heißen : Tie . . . Ausführungen
Wisiells lösten stchllich starken Eindruck aus und ein Teil der Der -

sammlung , der Tribünen und der Pressevertreter ( nicht der

Präsident ) brach in Beifallsklatschen aus .

Die törkiftbe ttovemberrevolution .

Nicht aus dem Zusammenbruch — nein , aus dem Sien , den

Angora errang , während Stambul passiv bleiben mußte , ist die

lärki ' che Republik entsprossen , gegen die sich nur noch der «Sultan

sträuben soll Es wird ihm freilich nichts helfen . Die fpolgen
der Beschlüsse dm Nationale ersammlung von Angara vom X. und

2. Nooember ist : 1. Abschaffung der Verfassung von 1908 , 2. Be -

stitizung der weltlichen Befugnisse des Sultanats , 3. Zlbsetzung des

dcrzeiiigen Herrschers , 4. Verbleiben der geistlichen Machtoollkoi vnvn -

Keiten beim Kalifat , 5. Ende der Regierung von Konftantinov ' l, mit

allem , was sich daraus ergibt .

Die Regierung in Konstantinopel ist zurückgetreten , nachdr n bis

Regierung von Angora diesen Ministern mitgeteilt hatte , mer . n sie

im Amte bleiben würden , würden sie des Hochverrats schuldig . Nach

der Demission Hadder Militärgouverneur von Thrazien Ri aat

Pascha den alliierten Generalen m lgeteilt , daß die haupt ' ächl chstan

Verwaltungen von Konstantinopel den Wunsch geäußert hätten , nur

noch unter der Autorität der Nationalversammlung zu

arbeiten , und daß er sich daher in die Notwendigkeit versetzt fühle ,

aus eigener Initiative das Amt des Gouverneurs von

K o n st a n t i o n p e l zu übernehmen . Die Ententeoertreter sollen

aber die gefordert « Entfernung ihrer Truppen aus Konstaullnopcl

ablehnen . Zwischen Türken und englischer Polizei ist es zu

e ' nem blutigen Zusammenstoß gekommen . Londoner Blätter be -

richten von türkischen Absichten gegen die Europäer in Pcra ; ihre

Meldungen lassen auch den Schluß zu , daß der Zusammenstoß mit

friedlichen türkischen Demonstranten erfolgt ist , durch die sich

ein englischer Patouillenführer „ bedroht " glaubte . Er ließ schießen ,

abrr aus der Menge antworteten Schüsse . Immerhin sind

mehrere Türkei , aber nur ein Engländer als tct gemeldet .

Das Prclssbureau der Reg ' erung von Angora in Paris teilt

mit , daß di « Regierung der Großen Nationalversammlung durch die

letzten Beschlüss : nicht die Absicht Hab : zum Ausdruck bringen

wollen , die Schulden der Türkei abzuleugnen und die Verwaltung

der öffentlichen Schuld aufzuheben .

Daß die Republik sich übrigens nicht als französische Kolonie

fühlt , zeigt der Beschluß der Nationalversammlung in Angora , in

den christlichen und israelitischen Schulen Anatoliens das Franzö -

fische als Unterrichtssprache durch das T ü r t i s ch e zu ersetzen .

Wirkung in die �ernc .

London , S. November . ( EP . ) Nack ) einer Meldung des . . Daily

T- legraph " aus Allahabad sind in der Gegend von Guruka - Bagh

mehr als 4000 Arkalis und Sikhs , Anhänger indischer

Sekten , verhaftet worden .
_

Deulschöslerreich führt Orden ein . Eine der ersten Ta ' en der

sczialdemokratischen Ronerunz Deutschösterreichs war die A' jsthe yung
und des Verbot von Adel und Orden . Jetzt haben di « Ehristlich -

sozialen Ehrenzeichen für Verdienste um die Republlk . um

Feuerwehr und Sanität eingeführt . Da di « Verlcihungstaxen Weh ! -

sahrt ? , zwecken dienen sollen , mein ! « Abg . Genosse L e u t h n er , daß

diese Neuschöpiung wohl der erste kräftige Schlag auf die Werbe .

trwrmel des chriftlichsozialen W a h 1 s o n d s sei .

Warln zum drittenmal gewählt . Bei der gestern in Paris statt -

gehabten Gcmeindewahl wurde der verurtelltc Führer der Meuterer

der Schwarzmeerflotte M a r t n nunmehr zum dritten Male ,

nachdem zweimal scln : Wahl für ungültig erklärt worden var ,
mit 1073 Stimmen gewählt . Sein Gegenkandidat erhielt
807 Stimmen .

Günther Brandl . Der in unserer ausgäbe ge -
nannte Buchhalter des in Hamburg erscheinenden „Israelitischen

Familicnblattes " ist nicht , wie das „ Hamburger Fremdenblalt "

meldete , mit dem flüchtigen Günther Brandt identisch .
_

unkrästig , die Atmosphäre dünn . Eine dramatische Loitidee fehlt .

Die Regie Kiesaus tat durch zuspitzende , intellektualistische Härte

alles , um die Bühnenunmöglickzkeit dieses redenden Films noch auf -

fälliger zu machen , als sie ohnehin ist . So bleiben uns nicht viele

frische Reize in unserem fleißigen , an Kräften und Stilsicherhctt

reichen , aber an Impulsen , Naturgewalten und Wageniut annen

Theater . Seit wir Bcril ' nld Viertel an Be - fin verloren haben , fehlt

unserem Theater der absolut heiße , schöpferische Antrieb , und�mit
einiger Bangnis erwarten wir , was sich nun aus den matten Wir -

bcln gebären will . W. Schumann .

Die Schwester der Grippe . Aus Kassel wird gsschriSben : An

der spinalen Kinderlähmung , einer auch Erwachsene be -

sollenden Krankheit , die als Schwester der Grippe angesprochen wer -

Den kann und seit einiger Zeit in der Gegend von Morburq epide -

misch austritt , sind nunme . hr auch in Kasiel etwa zwanzig Personen
erkrankt . In der Provinz Hessen - Mssau sind bereits verschiedene
Todesfälle zu verzeichnen .

Wie Professor Eduard Müllcr - Marburg . der sich besonders der

Erforschung dieser Krankheit widmet , in einem Vortrag vor den

Kassalcr Aerz ' cn «r Karte , muß man ein uns noch völlig unbekanntes

„ Etwas " , abgesehen von dem ansteckenden Eharaktcr des Leidens , zur

Erklärung der Weitervorbreitung und der Entstehung der Epidemien

annehmen . Die Dura ' ffchnittssterblichkeit bei frischer Kinderlähmung

beträgt 15 Prez . : bei Erwachsenen ist sie höher . Neuerdings tritt die

Krankheit auch in Thüringen auf .

Wolkenkratzer auf Slelzen . In New York ist unmittelbar über

den Schienen einer Endstation mit sehr loWaft ' in Verkehr ein aroßer

Wolkenkratzer im Lau . Die Sebienen laufen in mancben Fällen in

zwei C lagen unter dem neuen Gebäude her , das somit er ' t in der

Höhe des zweiten Stockwerkes beginnt und ganz keller ' os ist . Das

ganze Gebäude , das eine Hph « von zwanzig Stockwerk - en erreichen

soll , ruht mit seinem Riesengewicht aul einem Stelzengmist , das

zwischen den Schienenpaaren auf den Felrenind hinabreicht . Der

Bau wird durchgeführt , ohne daß der Zugverkehr deswegen auch nur
eine Stunde unterbrochen zu werden braucht .

Ntotffi im Tentslben Tfieotcr . Moiii ! tritt am 8. und tl . Nov.
in IblcnS „cHelpenft ' r *, am 9. und 10. in Toblois . Lcl>. ' nt >cr L- übnam »
auf , cm 7. Nov. findet eine einmalige Anssilhntiig von . Clavigo ' statt .

Kreyscknnars Nalhio ' - mr . Da « seit 4 . Tal» cn verwaiste Ordinariat
für Ml' siiwifieiischati an der Berlii ' er Ilnlversltitt wird , wie wie erfabren ,
nunniclir wieder deicht , . «' ermann ?l b « r t , der ordentliche Professor der
Miisssivisienschnit an der Lcipziner Universität , bat den Slrn nach Berlin an¬
genommen und tritt zum 1. April sein neues Lehramt an.

Vortragsabend . Dr . Herker « H e r t er gibt leinen 2. DortragSabend
am DienStag . 8 Übe. iin Lelsing - Äusenm , Brüderstr . 13. Er spricht
Tichtiinv . cn von Llltcncron , Mombert , Dehmcl , Holz , sjSrldganS , Lantensack
und Wcdekind .

Lelimbriil ? in DuiSlurg . Aus dem Duisburger Ehrenfriedbof bat
die lebcnSgroiic Bronzesiiur . Der Ntzcnve Jüngling » von Lebmdrrrck ?lui -
stellimg gesunden . Damit ist ra » Andenlcn des tkünstlerS in seiner Brter -
stadt durch ein zweites Werl gesichert . DaS Duisburger Museum besitzt
auS der früheren SchaffenSzeit LehmbruckS ( Paris 1319 ) die . Seibtiche Figur ».



Verürängten - Kongreß .
Die Verdrängten und die Ausländsdeutschen hielten am Sonn -

tag vormittag im überfüllten Saal der S c a l a ihren Kongreß ab .
Vorsitzender - v o n T illy betonte u. a. , daß es Ehrenpflicht des
Vaterlandes �fei, die wegen ihres Deutschtums um Hab und Gut gs -
brachten Brüder nicht im Elend uniergehen zu lassen . Ministerial -
rat Donneoert ( Hiifsbund für die Clsoß - Lothringer im Reich )
schilderte die besondere Tragödie , die sich seit November 1915 . in

Elsaß - Lolhrimjen
absviel . Die brutal von Haus und Hof Getriebenen werden leider
in Deutschland oft als lästige Fremdlinge behandelt und sind vielfach
in trostloser Lage . Tausende wertnöll « Arbeitskräfte liegen feit
Iahren brach . Die elsaß - lathringifchs Schwerindustrie und die
Rbein - Reeder hat man entschädigt, die Masse aber nicht . Dr . Bach
( Bund der Ausländsdeutschen ) sprach von den

zchi ' osen voamlrn icn Relchsculschädigungsamt »
und von haarsträubenden Einzelfällen aus den Verfabren . So
wurde z. V. unr die Ersetzung ron 4 Pavierinark soviel amtsge -
Hanelt , daß sie mindestens 40000 bis 50 000 Mark kosten : ein aus
Rußland vertriebener Fabrikant , der auf seinem Grundstück auch
Bienenzucht betrieben hatte , wollte Imker worden , da verlangte man
von ihm die Beibringung eines Gewerbescheines aus P e l s r s -

bürg ! Eine VOjährige Witwe , die durch Ehe mit einem Engländer
die deutsche Staatsangehörigkeit verloren hatte , aber als Deutsche
aus England ausgewiesen wurde , entschädigt man , obwohl
sie de deutsche Stoatsongehörigkcit zurückerworben hat , nicht ,
da sie zur Zeit des Schadenfalles die deutsche Staatsangehörigkeit
nicht besaß .

Die Liquidalioneschäden

haben bisher eins Milliarde Goldmark als Gutschrift auf Repa -
rationskonta für das Reich erbracht . Weitere 4 — 5 Milliarden G o l d-
m a r t sind erwarten . Die Regierung will für die Liquidations -
tchädsn vöchstcns 90 Milliarden Papiermark ansetzen . Trotz so-
fortiger Unterstützung des Reichs durch die Gutschriften aus ihrer
Habs sollen die Gesckiödigten im einzelnen erbalten : ein : Erundent -

fchädigung zu vierfachem Friedenswert : Entwurzelte den zehn -
fachen Friedenswert : für Wiederaufbau im Inlands den zwölffachen
Friedenswert : für Wiederaufbau im Auslände den fcchzehnfachen
Friedenswert : für Wiederaufbau im Auslande durch Entwurzelte
zweiundzwenzipfocher Friedensmert . Dazu kommt noch ein un -

günstiger Zahlungsmodus . Den , gegenüber haben erhalten die

Binnenschiffer für weggenommene Binnenschiffe den sechzig -
fachen Friedenswert mit 60 Proz . Barzahlung . Die Reeder den

dreihundertfachen Friedenewert unier günstigen Zahlungsbedin -

gungen . Die Ausgleichsschuldner volle Abdeckung ihrer

Schulden auf Kosten des Reiches ? um Tageskurse unter Abzug von
50 M. für das englische Pfund ! Die Industrie - Wiederaufbau - Liefe -
reinen den vollen Tageswert ihrer Lieferung plus Gewinnquote ,

obwohl sie dem Reich auch nichts weiter als Gutschristen auf das

unendliche Reparationskonto verschaffen . Für Gewaltschäden wird

nur einfacher Friedenswert bezahlt mit Zuschlägen bis 100 000 M.

Die Cntfchädiaunqen stehen in keinem Berhäl iniswert zu den

5 asten des Verfahrens . Nun sollen Zuschläge bis 500 000 M. bei

einer Barzahlung in glcimer Höhe geleistet werden . Auch das ist

völlig unbefriedigend . Die aus Rußland verdrängien Deutschen
sollen von ihrem verlorenen Eigentum nur das Einhalbsache des

Fricdenswertes nebst den geringen Zuschlägen erhalten :

sü ? den Rubel 0. 001 Marl .

Diesenlgen Deutschen , die allein für den Osten Berständnis und Be -
� Hiaimg zum Wiederaufbau besitzen , werden durch dies « Methode
völlig ausgeschaltet .

' llSber die Not de ? Bkrdrämz ' en führte Verlagsdirektor Gen -

s ch e l ans , daß aus dem Aus ' end nnd den Kolonien nabem % Mil¬

lion , aus Elfaß - Lotbrineen über \ i Million , aus Nord - Schleswig .
dem Saar - und Rdaingebiet r . elbst Malmedn über 5000 , aus Ober -

s<l ' lestsn über 50 000 . aus Po ' en und Westpreußen nebst Solidem

frst i Million Deutsche vertrieben wurden . Da leider der Flücht -

linzsstrom noch andauert , werden wir sehr bald

zwei Millionen verkriebene

besien . Die meisten hausen in jämmerlichen Notunterkünften , Keller : : ,
Gärnmevchen und unter Bodenluken , in Kasernen , Turnhallen und

Schulen , über 40 000 so�cr in den esic - waliaen Kriegsgefanqe »
neu . lagern , wo sie zwar nach Möglichkeit von dem Reichs -

kcmmissar für Flüchtlinge , dem verdienten Abg . S t ü ck l S n , und

dem Roten Kreuz betreut werden , nichtsdestoweniger aber ein Leben

führen müssen , das ihnen ihre ganz ? Trcftilostgdsit vor Auaen führt .
x/r Würgeevegel der Schwindsucht gebt durch die Flüchtlings -
famil ' en und rerlanzt unter den untercrnährten Vertriebenen , be -

sonders unter den Fl ü ch t l i n g s t i nd er n , Taufende von

Op' crn . — Helft diesen Opfern de ? uns aufgezwungenen Gewal ! -

frieden ? ! Berbelst ihnen wieder - u einer Wohnung , gebt ihnen

endlich die Entlchädizunaen . die der Reichstag , sich der Not der Vor -

triebe neu erbarmend , mit der Neichsregieruna zich - mmen durch G e -

fetz ihnen zniefprochen hat . Es war von Anfang an kümmerlich ,
bedeutet ober heut « ein Nichts . Erhöht die Entschädigung der

Teuerung «nt ' vrechend . vor allem ober sorgt dafür , daß . sie endlich
in den Besitz dieser Ensichadiauvaen kommen . Das bisherig « Eni -
icbädiaun - ' socr ' ahren wird cmgsicbts der Geldentwertung zur Un -

Möglichkeit . Wir müssen sehr c liste Abftnduna aller Gefchädig en
durch wahlwollend qeschlosien « B- mwaltungs o e r g l e i ch e

fordern . Man kann die ostmärkischen Derdrängten nicht damit ab -

wesien , daß man nachlrä ' ' lich unmöasiche Beweise fiir die Ver -

drän . g- enaiaenschaft fordert . Dire ' tcr Picht forderte Recht , aber
keine Juristen . Lasten Sie uns in Deutschland nickt das Jammer -

spiel erleben , dab dem. Armen ncch mehr genommen , dem Reichen
aber aegeben wird .

Dr . Eurt Ehrlich sprach über Oberfchlesiens Not .
Eindringlich fchiltmie er die travrme Laae zehnMulender treuer

deutscher Obcrsihlesler mit ihren Fangilien . denen Ersatz ° ür den er -
litlenen Schaden ncch nicht gewährt sei . ObdeeWos , in F. üchiüngs -
logern untergebracht , allen Hausrales und sonstigen Eigentums be -
raubt , fristeten sie ein kümmerliches Dasein . Daß der Amt - lchimmel
langsam ginge , wisie man allgemein , aber er scheine wirklich zu -
sammen - zebrocl . en zu seil .

Devisenkurse .

1 holländischer Gulden . . . .
l argentinischer Papin - Pefo .
1 belgischer Frank

. . . . . . .

1 norwegische Krone

. . . . .

1 dänische Krone

. . . . . . . .

1 schwedische Krone

. . . . . .

1 finnische M. mt

. . . . . . . .

1 japani scher ?}cn
1 rialtcnische Lire

. . . . . . .

1 Piunt ) Sterling « • • • • • ,
1 Dollar

............

1 französischer Frank . . . . .
1 brasiluriiischer Milreis . . .
1 Schweizer Frank

. . . . . . .

1 spanischer Peseta

. . . . . .

100 öfterr . Kranen labgcst . ) . .
1 tschechisch « Krone

. . . . . .

1 lmqariich « Krone

. . . . . .

1 bulgarischer Lewa

. . . . . .

I jugoslawischer Dinar . . . .

6. Ziovember

itSuser - ! ?«r ! Luser
«Seid - , CBriel- ,
Kurs ! Kurs

2195 . 75 !
229125 !

407. 97]
1162 . 08i
1236 . 77
1715 . 70

171 . 571
3092 25

219 82

23428. 75,
6408 93!

438 . 001
728 . 171

1182 . 05
030 . 04 1

2506 25
2805 . 751

410 . 03
1167 . 90
129323
1721 80

172 45
3107 . 75

270 . 68
28571 . 25

6141 . 07
441 10
781 . 83

1187 . 97
084 . 06

206 . 48 207 . 52

44 . 88
104 . 75

45 . 12
lC3 . 27i

4. November

D: s mm V�rtzUWüchsstme ? .
Der Berliner Stadwercrdnetenvcrsammlung ist dcr Entwurf

einer nerven Wertzuwachs st euer zugegangen , dcr in einem
. Unterausschuß einer sehr eingehenden Bearbeitung unterworsen
wurde . Die neue Wertzuroachsstsucr ist in der jetzt vorliegenden
Form ein Kompromiß in doppelter Hinsicht . Sie stt ein Kom¬
promiß der vcrsa >: ede ! isn politischen Parteien , wie ein Kompromiß
zwischen dem uvjprünzlichen Gedanken des Wertzuwachssteuergeseßes
und den gänzlich veränderten Währungsverhältnisien . Tatsächl ch
kann ja nicht geleugnet werden , daß im cigentlüf ) en Sinne des
Wortes auf dem Grunbstücksmarkt heute <in Wertzuwachs , wie er
früher bei Erlaß dos Gesetzes als bestehend angenommen wurde ,
kaum noch vorkommt . Dcr Grundstücksmarkt bl- eibt infolge des
Drucks der Zwangswirsichaft und des Re chsmictengefetzcs in seinen
Preissteigerungen weil hinter der zahlenmäßigen Wsrtst - igerung » die
sonst bei Sachwerten erzielt wird , zurück . Zudem findet in v elen
Fällen , namentlich beim städtilchzn Grundbesitz , eine Veräußerung
durch d i e Kreise sto - t . die nicht in der Loge sind , ihren Grundbesitz
zu halten . Zahllos sind außerdem die Umgehungen der Wert -
zuwachssteuer du - ch Scheinverträge . Entweder wird der Wert
des Grundstückes beim nctaricllen Aerkaufsakt nicht angegeben und
die Bezahlung des erwünschten Gewinnes erfolgt » unter dem
Tisch " oder es werden im Zusammenhang mit der Grundstücksver -
Lußsnmg andere Gegenstände , Inventarien usw . zu abnorm
hohen Preisen veräußert , die dann dem Zugr ff durch die Wert -
zuwachssteuer nicht unterliezen .

Die neue Berliner Wertzuwachssteuer macht den Versuch , durch
einige wesentliche Abänderungen den Steuemtrog dem F skus zwar
zu erhalten , ober durch Berücksichtigung der r - erändert »: : Wäbrunas -
oerhältnisse gerechtfertigte Erleichterungen und eine größere Annähe -
rung der offiziellen Bcrkaufspreile an den wirklichen erzielten Per -
kaufspreis zu erzielen . Zu dem Zweck werden dem Erwerbspncis
eines Grundstückes diejenigen Aufwendungen hinzugerechnet ,
für die der Besitzer nachweissich keinen Ertrag aus seinem
Grundbesitz hat erzielen können , wenn der au ? dem Grundstück er -
zielte Iahresbetrag hinter fünf Prozent des Erwerbspreifss zurück¬
bleibt . Aon dem bei der Veräußerung erzielten Preise wird de ?
Eigenkapitalsanteil des Besitzers in bestimmter Höhe ob -
gezogen . Und zwar wird dieser Anteil , wenn der Erwerb vor dem
1. Januar 1922 erfolgte , doppelt , wenn der Erwerb vor dem 1. Ja -
nuar 1920 erfolgte , dreifach und wenn der Erwerb vor dem 1. Januar
1916 erfolgt ist . vierfach angerechnet . Ter Höchstsatz der Wert -
zuwachssteuerordnung beträgt auch in der neuen Fassung 5 0 Proz .
des unter A n r echn u n g de ? aus eigenem Kapital gemachten . A u f-
Wendungen und unter Abrechnung des entsprechend verriel -
fachten Eigenkopitalsanteils erzielten Wertzuwachses . Er
wird aber auf . 30 Proz . ermäßiat , wenn dcr Käufer vor dem
1. Januar 1921 seinen Wohnsitz im Deutschen Reich
gehabt hat . Damit werden also faktisch die meist : » und zurzeit sehr
zahlreichen Haus - und Grundstücksverkäufe an Ausländer um e n
Bedeutendes mehr besteuert werden .

Von oocksparteilicher Seit « wurde dcr Versuch gemacht , im
Haushaltausschuß für die Höherbewertung des Eiaenkapitalsanteils
eine gleitende Skala auf Grund einer Indexziffer einzuführen .
Dieser Versuch scheiterte : es wurde lediglich der Magistret um B: -
nicksichtigung dieses Vor ' chlages für spätere Dorlagen ersucht . Die
Zeitdauer der neuen Steuerordnung wurd : auf ein Jahr fest -
gesebt , um evtl , nach Ablauf des Steuerjahres neue Staffeliätze
einführen zu können . Es ist anzunehmen , daß die St - uerordnung in
der Stadtverordnetenversammlung in dieser neuen Form fast ein -
stimmig angenommen wird . _

Opitz ' letzter Kampf .
Der Schwerverbrecher bei seiner Wiederverhaslung erschossen .

Der gefährlichste Verbrecher Berlins , der mehrfache Mörder ,
Räuber , Ein - und Ausbrecher Wlli Opitz , der zuletzt vor drei
Monaten durch seine aufsehenerregende Flucht aus dem Gefängnis
in Tegel von sich reden machte , ist gestern im Kampf mit Kriminal -
beamten durch mehrere Schüsse so schwer verletzt worden , daß er

dtestn erlegen ist . Seine Umstellung und Verhaftung liest sich wie
ein Kapitel aus einem spannenden Kriminalroman . Den umsich -
tigen Beamten des von Kriminaikommisiar Trettin für die F: st -
nähme des Opitz speziell eingerichteten Fahndungsdienstes gebührt
das Verdienst , den fürchterlichen und gefährlichen Menschen unschäd -
lich gemacht zu haben .

Opitz hatte nicht weniger als vier Menschenleben auf dem Ge -
wissen . Den Beamten , die ständig mit ihm im Kampfe lagen ,
da der Schwerverbrecher nicht weniger als viermal ausgebrochen
war , gelang es stets nur unter Einsetzung ihres Gebens ,
den gefährlichen Burschen unschädlich zu machen . Sofort zog
er immer die Pistole und knallte ungeachtet , eb sich noch
andere Personen in der Nähe befanden , drauf los . Seins letzte
Missetat beging er am 80. Juni v. I . , woselbst er auf dem Bahnhof
Warschauer Straße mit einer Bande einen Eisenbahnbeamten über -
fallen und ihn um 118 000 M. amtlicher Gelder beraubt hatte . Es
gelang der Kriminalpolizei , die ganze Bande unschädlich zu machen .
Alle erhiellen langjährige Zuchthausstrafen , Opitz die höchstzulässige
von 15 Iahren . Am 2. Mai d. I . gelang es dem Verbrecher , der
schon aus andern ! Gefängnissen mehrmals entwichen war ,
auch aus der Strafanstalt in Tegel , wo ' er untergebracht
worden war , zu entweichen . Vollständig nackt kletterte
er auf das Dach und entkam über den Hof und die Ringmauer .
Nachdem er sich eine Welle wieder ganz verborgen gehalten hatte ,
trafen ihn Kriminalbeamte , die ihn kannten , auf dem Potsdamer
Platz . Sofort hatte „ T a n g 0 - W i l l i ", wie der Verbrecher in
seinen Kreisen genannt wurde , wieder die entsicherte
Pistole in der Hand , um unbekümmert aus den starken Per -
kehr auf dem belebten Platze , zu feuern . Ehe er aber noch dazu
kam , loszudrücken , war er von starken Fäusten gepackt und über -
wältigt worden . Jetzt wurde er in Tegel in einer besonders
gesicherten Zelle untergebracht . Trotzdem entkam
er in der Nacht zum 5. August dieses Jahres wiederum .
Trotz besonderer Vorsichtsmaßregeln hotte er es verstanden , sich
Werkzeuge zu verschaffen , einige Gitterstäbe zu durchsägen und dann
wieder im Adamskostüm zu entfliehen . Um des
Schwerverbrechers wieder habhaft zu werden , hatte Kriminal -
kommissar Trettin einen besonderen Fahndungsdienst eingerichtet .
Opitz hatte den Beamten wissen lassen , daß er diesmal nicht lebsnd
in ihre Hände fallen werde . Er werde sich so lange verteidigen ,
bis er oder seine Gegner gefallen seien . Zu seiner Festnahme waren
deshalb besondere Vorsichtsmaßregeln angebracht . Eine ganze Zeit
hindurch war Op tz wie verschollen . Erst in den letzten Wochen tauchte
er plötzlich in der Gegend des Zentralviehhofes als Spieler wieder

auf . Sein Aeußerss war ganz eutttellt und er arbeitete mit falschen
Papieren . Besonders in einem Lokal in der Rigaer Straße 18

machte er den Bankbalter . Als die Kriminalpolizei jetzt davon er -

4uhr , schritten in der Nacht zumGonntag Kriminallommissar Tret -
ll in und der Leiter der Streife B I, Oberwachtmeister Brumme ,
mit einer Anzahl von Bcamten zu seiner Festnahme . Um u n a u s -

fälliger zu erscheinen , hatten mehrere Leamte . die Opitz kannten
und die auch , wie sie wußten , von diesem gekannt wurden , die
grüne Unisorn : der Schutzpolizei angelegt . Sie wußten ,
daß Opitz , wenn diese das Lokal betreten würden , sich sicherer fühlen
würde , als wenn die ihm bekannten Kriminalbeamten in ihrer Zivil -
kleidung plötzlich erscheinen würden . So schöpfte er auch zunächst
keinen ' Verdacht , als wenige Minuten vor 1 Uhr mehrere Beamte
in der grünen Uniform das Lokal betraten . Trotzdem hielt er es
für angebracht , zu verschwinden . Als er dann aber das Lrkal
durch einen Hinterausgong verlassen wollt : , nahm er
wahr , daß dieses von mehreren Kriminalbeamten um -
stellt war . Jetzt erkannte er auch in den uniformierten Beamten
die Kriminalbeamten wieder . Sofort zog er aus beiden

Seitentaschen bereitgehaltene entsicherte Pisto -

len , um mit beiden Händen auf die Beamten zu schießen . Aber
auch die Beamten hatten die Waffen schütz ferUg in
der Hand und nach ehe Opitz losdrücken tonnte , brach er von
mehreren Äugeln getroffen zusammen . Kriminalkommissar Trettin
und Lberwachlmeister Brumms packten nun den Schwerverletzten in
ein bereitstehendes Automobil und fuhren mit ihm zur Charit� . Am
Sonntag stüh wurde er operiert , doch erwiesen sich die Verletzungen
als so schwer� daß ärztliche Hilfe nicht mehr möglich ii >ar .
darauf starb Opitz .

Kurz

Ein Kuß aus dem Tanzboden . Airs der Straße überfallen und
niedergestochen wurde in der vergangenen Nacht der Reisend «
Wilhelm Schulz aus der Eropius st raße 1. Schulz b e .
suchte gestern abend mit seiner Frau ein Tanzlokal .
Hier tanzte mtt der Frau auch ein ihm unbekannter Mann . Als
dieser der Frau vor den Augen t�s Mannes einen Kuß gab , stellte
der Mann ihn sofort zur Red « . Nach einer längeren Aus -
einanderjetzung schien der Zwischenfall lerledigt
zu sein . Als sich ober das Ehepaar auf dem Heimwege befand .
wurde es rar dem Häuf « CTxcrz ' erstraße 1 plötzlich von mehreren
Männern gestellt , darunter wahrscheinlich auch dem unbekannten
Tänzer . Die Männer fielen gemeinsam über Schulz her und einer
versetzte ihn : einen Messerstich in den Hals , der die Schlag -
oder tros . Dorn liefen olle davon . Der Gestochene brach mit

i schwerem Blutverlust aus der Stelle zusammen . Seine Frau holte
schleunigst einen Arzt , der aber nur nrch den Tod infolge Verblutung
feststellen konnte . Die Kriminalpolizei sucht den unbekannten Messer -
steche ? und seine Begleiter . Frau Schu ' z erklärt , daß sie ihn nicht
kenne und nie vorher gesehen habe .

Jleuc Turnalileiluugrn im Westen Berlins . Am. Dienstag
wird von der Fellen Turnerscheft Groß - Bcrlin in der Turnhalle
Cillmstr . 15 «che Tvrnabteilung für Jugendliche eröffnet . Turn -
zoiten : Dienstag und Donnerstag von 8 —10 Uhr . In der gleichen
Turnhalle turnen Knaben Di - nstags von 6 —8 Uhr , Mädchen
Danne - stags von 6 —3 Uhr . Ferner turnt ein » Kinderabteilung
Mittwochs von 6— 8 Uhr Turnhalle Genthiner Str . 4. — Turner
und Sportler über 13 Jahre , die einer M ä n n e r - A b t e i l u n g
beitreten wollen , werden gebeten , ihre Adresse Dienstags und
Donnerstags in der Turnszallc Culmstr . 15 abzugeben .

Berwißt wird seit dem 20. Oktober ein lljähriger Knabe Kurt
Straube , Rnppiner Str . 37. Bei seinem Fortgang trug er einen
feldgrauen Mcntel , Zlnzua Pfeffer und Salz , schwarze wollene

Strümpfe , schwarze Schnürschube , schtrarze Schiebermütze . Bringer
des Kindes erhält 1000 Mark Belohnung .

Drei Wochen kok in der Wohnung Belegen . Gestern abend
send man den 55 Jchre alten Kaufmann Richard Lindner in sttner
Wohnung in der Schliemannstraße tot auf . Di « Leiche war bereits
stark in Verwesung übergegangen . Sie wurde nach dem Schau -
Hause gebracht , wo - die Obduktion ergeben wird , woran L. ge -
storbcn ist .

?' ck lorg . Z' rl eiterlänger im Geu Berlin ! Vir lordern unsere
?. liitglikder aus . an dcr Tetyenflration am 9. November im Liillaarten m5g -
lichst vollzählig leilziinebmrn . um den Masienckor eindrucksvoll zu geitalten .
Tresspuutt t 0' / » aus dcr Mu>cumStrcPpe . die sreigeballen wkid. Ge¬
sungen wird : „ Ich warte deiiw . „ Sturm * , cd. „Nrbcilcr - Balermndzited " .

Der Kauvorlland .

Todesurteil cin - o bayerischen Bolksgerichkes . Das Bolksaericht
verurteilte den 20 Jahre alten Dienstknecht Oberhubcr aus Markt !
in Niederbayern , der in der Nacht einen anderen Dicnstknecht aus
Rache ermordete , zum Tode .

_

Wetter für morgen .
Berlin » nd Itmgegeud . CrtwaS Weimer , veränderlich , überwiegend

bewölkt mit Regcnfällen und lebbasten südwestlichen Winden .

Groß - Serliner Partei - Kachrichten
der Vereinigten Sozialdemökrakischen Partei -

28. Abt . Dienswa , 7. November , abends 7 Uhr, Zunltionartonserenj ln der Schul «,
«wijnboufer Astco refia

31. Abt . Die iuuiiae öunliicnäiüi ima lel Soidkckmidt fallt wegen der greisvor -
Vandlvrimg und der niergigen Kon ' umverlawmlung au«.

12Z. Abt . Weizeafee . Diensiaq . ten 7, atenls nu, Udr, Sifcung dos Bilbungi »
ausschuffe » im Restaurant Fiiedensgarten , Rölie ». Ecke Pistoriusstr .

Arauenverar . siaslunaen am Zsionlao . den 6. Z7ovcmber .
. ' Nicht wie irrlstmlich am Sonntaq im „Bonoiirts " angegeben am Dienstag ,

den 7. November . )
7. Abt . 7>/ , Uhr bei Dechm«. Eckilegelstr !> Thema : elozelhaiisdalt und Stoibs -

roirlfd -ait im Wandel der ge ten. Reierenlin : Tel. De. Null ) Weiland
81. Slbt . ftl denau . 7' / , Uhr, Lullensckiule , ffioRletstt . Thema : Die Stellung der

grau im Oeienl R- tereniin : Genosstn Erna Büstng .
K» . Abt . Adl- rzhos . 7' / , Uhr. im Feuermehrdirnstgebäude . Selchowsttr . Thema :

D! e Dedeulnng der Eintaung lür d e Frau . Relceent : Genosse Kurt giekmann .
137. Abt . NelnlSenders - West . 71/a Uhr, trn Bolksh ' U». Slhaenwederstrasie 114.

Thema : Was bringt die Einigung den Frauen . Nescrcnt : Stadtrat Rostn .
*

Bei' irkeauslchusi für Arbcitcruwhlsahrt und klnbcrschutzbommtstwn . Dienstag
oornuttag 11 u. ) r , xstnltlich Borstandsstxung im Jugendheim , Llndenstrahe 3,
2. Hof III. _

Sport .
Das Parforce - Iagdrennen in karlshorff .

Minor , de ? jetzt ganz hervorragend in Form ist , bolte sich das

Parforoe - Jagdrennen in Karlshorst . Dieses gilt und ist auch heute
ncch die sckmcrste Stecplerprüsuna Deutschlands . In dem Sechser -
sÄde ging Minor trotz seines Höchstgewichtes bald nach Ablauf : n
Front. " Er hotte sich sein Rennen gegen den gutzelaufenen Erich
leicht mit einer Länge .

1. Nenne » . 1. Fonlalyca ( Sevkpeil ) , 2. Dickinarr fP . Üewlcki) ,
3. Girrt II OJirftnpei ) . Toto : 65 : 10. VI. l0 . 16, 23 ; 10. Feiner
lificu : Sirndlicilc (l . i , Hcinschcrw , Raugrus II , Willana , Päd gCs. , Nscd
ncm av. Brösa ges.

L. 5t e 11» e n. l . Pcuditö (2t . Ttaudinger ) , 2. ( tmtrulmmin (0. Falken .
Haufen ) , 3. Einsler ( @vaf Torckc ) . Toto : 118 : 10. Pl . 42, 25, 43 : 10.
Feiner liefen : Algebra (4. ), Blaulchwarz , Putntk , Gyganka , Royal Blue ,

Dillehart .
8. Rennen . I . Credo ( Oertel ) , 2. Ritter Blaubart (Leist ) , 3. Last

kP. Lcwicki) . Tolo : St : 10. Pl . 20, 41, 15 : 10. Feiner liesrn : Element (4),
Wiwia angeh . , Elmado . Allmarkcr , Fabiola , Welcome Blist , Wilde Rose .

4. Ren t n. 1. Minor CK. ». Westcrnbagen ) . S. «Stich <H. Slaud ' nger ) ,
3. Weilericheide (v. Falkenhahn ) . Toto : 34 : 10. PI. 19, 22 : 10. Feiner
liefen : Schwcreiiölher (1. ). Voigt angeh , Top Twig qef.

5. Nennen , t Herzog ( Bikmarkst Toto : 16 : 10 . Ferner liefen t
Tannkönig (2. ) . Fluglchriit .

6. N c u 11c n. 1. Memenlo ( Voiowskh ) , 2. Wolkenschieder ( P. Lewickil .
3 Komponist Cflutulie «) . . Tolo : 85 : 10. Pl . 16, 18. 29 : 10. Ferner
licsen : Metusa (4. ), Rodetich , Rbeingou , lNollipoli ll oes. . LIvla .

7, R e 11n e n 1. Hexerei ( Grablch ) , 2. Biangäne ( Tollsranl ) , 3. Immer
voran CEickel. Toto : 154 : 10 . PI . 36, 19. 30 : 10 . gerner lies «»:
Laeilc (4. ) , Dolee , Jmporle , Jogull , Reicher Trost , Lebenösonne .

Tie Radrennen im Tporlbalalt fanden wieder vor auSverkausjem
Hauie statt . Da « Haupliennen , ein Vierertressen in drei Läusen ,
trugen Rüst , der Australier Li 0 h und die Gebrüder Hulchke au ».
Ten ersten Loui , ein Malsadren über 6 Runden , gewann Rütt vor Adolf
Huschte , und bies! vor Richard Hulchke mit je einer halben Länge . Im
, wetten Laus über 20 Ziunden mit vier Wertungen erzielten Rült und
Adolf Husch ke je 7, 5lotz 11 und Richard Huschte 15 Piiutte . Der drille
Laus , ein Veriolaungärenneii , iah dann die Glragensahrer Gebrüder
Huschle siegreich : sie ühe : holteu Rüll - Rosi in der 44. Runde nach 8 Mumien
54' / , Sekunden . — Ein Maljabren über 6 Stunden gewann im End -
laig Behrendt mit einer Länge vor Hossmann , O» kar Tietz und Peiri . —
In einem AuäschtzidiinaSsaliien schieden der Neihensoige nan au «: Zimmer -
wann , Dahnle . Krüger . Mayer . Kop». AI« Sieger de » Rennen » ging
Sckulz vor Rädlih , Liusener und Weber durch » Ziel . — Den Schluß
bildelc ein Pimtteiahreu über 50 Kilometer mtt 10 Wertungen . Nachdem
der erste - Anwärter aus de » Sieg , OSkar Tieb , nach den 9. Wertung mit
25 Puiilten durch Stur » ausschied , gewann Häuöler da » lange Rennen in
47 Minuten 8»/ , Sekunden mit nur einem Punkt Aorivrunz vor Oitaj

Tlttz 25, Beel » ( Holland ) 16, Steina » 16 und Schwab 9 Punkte . ,



GewsrTchastsbeWegung
Ter Ruhrbergbau - Tchicdssprnch abgelehnt .

Wie Wolsfs Telegrophisches Bureau aus Bochum meldet , hat
die gestrige Reichslohnkonferenz des Bcrgarbeiteroerbandcs
und des Metallarbeiterverbandes eine Tntschließung angc -
nommen , in der sie die Schiedssprüche für den Kohlen - und Erz -
bergbau und die auf dieser Grundlage getroffenen vorläufigen Ab -

schlüsse in der Lohnfrage ablehnt . Für November wird eine
weitere Lohnerhöhung neben dem vollen Ausgleich für den
Monat Oktober gefordert . . Die Einführung einer Kollektiv -

Prämie für etwaige Mehrfördcrung in den Kohlengebietcn wird

abgelehnt Die Organifationsoertreter wurden beauftragt , sofort
die erforderlichen Maßnahmen einzuleiten , damit die Arbeiterschaft
des Bergbaues alsbald in den Besitz der notwendigen Zahlungs -
mittel gelangt . Die Konferenz verlangt die Erledigung der Lohn -
frage bis zum 12. November .

Gleichzeitig wird aus Gelsenkirchen gemeldet , daß auch
der Gewerkvcrein christlicher Bergarbeiter in seiner

Generalversammlung für das Ruhrrevier zwei Entschließungen an -

genommen hat . In der ersten wird das am 27 . Oktober abgeschlossene
Lohnabkommen als unzureichend a b g e l e b n t. In der

zweiten wird die Voraussetzung für das Berfahren von

Ueberschichten von dem Augenblick ab als nicht mehr bestehend
bezeichnet , da das Quantum der Reparationskohle er -

höht wird .

zur
Ar -

DasBesoldungsprogramm des Teutschcn Beamtenbundes

Aus Bcamtenkreifen wird uns geschrieben :
„ Unter der Uebcrschrift „ Sprengung der Einheitsfront der De -

omtcnl " brachte die bürgerliche Presse eine Notiz über eine Borde -
sprechunz der Spitzenorganisctionen zur Vcsoldungsregelung , nach
der der Deutschs Beamtenbund als neues Programm die Tren -
n u n g der Vcamtenbesoldungsvsrhandlungen von den L o h n v c r -

Handlungen der Arbeiter verkündete . Zlls dagegen Wider¬
spruch vom Allgemeinen Deutschen Gewcrkschcstsbund , AfA - Bund
und Allgemeinen Deutschen Deamtenbund erfolgte , habe der Deutsche
Beanctenbund die Sitzung unter Protest verlassen .

Inzwischen ist das neue Programm des Deutschen Beamten -
bundcz zur Anwendung gekommen , mit dem Ergebnis , daß
die Regierung über die Arbeiterlöhne zuerst vcr -
handelte und erst am nächsten Tage die Beamtenbcfoldung
Beratung stellte . Die Wirkung war , daß , während über die
bciterlöhne erschöpfend verhandelt wurde , die Regierung bei der
Beratung über die Veamtengehältcr kurz und bündig erklärte , die
zu gewährende Erhöhung der Teuerungszulage betrage 38 Pro ; .
( also genau so viel wie der Arbeiterstichmann der Lohngruppe 5
am Tage vorher erhielt ) . Ein weiteres Verhandeln sei zwecklos ,
mehr gäbe es nicht .

Preisfrage : Was ist den Beamten mit dem neuen
Programm des Deutschen Beamtenbundcs genützt ? Antwort : Für
die Arbeiter wird verhandelt , während für die Beamten die Regie -
rung das Resultat diktiert . Werden die ini Deutschen Bcamtenbund
organisierten Beamten nun endlich die falsche Besoldungstaktii
des Deutschen Beamtenbundes erkennen und sich der gewerkschast -
lichen Beamtenspitzenorganisation , dem Allgemeinen Deutschen Bs -
amtenbund anschließen ? ! "

_ _ _ _

Neuer Agitationstric ? der Kommunisten .
In der Beilage der „ Roten Fahne " , „ Taktik und Organisa -

tion " vom 4. November wird eine Gemeinheit propagiert .
Unter der Stichmorke „ Genosse , berichtet ! " werden die
Kapede - Genossen belehrt , daß es durchaus nicht genüge , die so -
zialdemokratischen Führer immer als „ gelb " zu be -
zeichnen . Biel mehr müsse sortgesetzt an praktischen Beispielen
ihr „ Charakter als Gelbe " nachgewiesen werden .

„ Ihre Tätigkeit in den Arbsitszemeinsthaften , in den bürger¬
lichen Behörden und Aemtcrn . die verräterischen Worte aus ihren
Reden auf Konferenzen und in Landes - und Stadtparlamenten und
( das Folgende ist besonders stark bcrvorgehoben . L. Redst — ins¬
besondere ihr schwankendes und zögerndes Berhalten bei der Bor -
bercitung und Durchführung selbst der kleinsten Lohnbewegungen
und Arbeitskämpfe in den Beirieben — bieten täglich Gelegenheit ,
das unzuverlässige und verräterische Treib ? » der sozialdemokrati -
schon Führer als „ gelb " zu enthüllen und für jeden einfachen Ar -
beiter klar verständlich festzunageln . "

Alle Auslassungen , die sich zu solchen Verdächtigungen
irgendwie ausnützen lassen , sollen an die KPD . berichtet werden .

Diese Schwindeltakrik darf uns nicht abhalten , wo irgend mög -
lich das kommunistische Lüoengeweb « zu zerreißen und die Prable -
reien der kommunistischen Presse auf ihre wahr ? Hohlheit zurück -
zuführen . Es fehlte noch gerade , daß die Moskauer jungen Leute
in Deutschland , die sich als die besten Agitatoren der Gelben ?r -
weifen , die Gewerkschaftsführer der Llmstcrdamer Richtung systema -
tisch als gelb verleumden . Darum sagen auch wir : G c -

nassen , berichtet !

Ende des Goldarbeiterstreiks .
Wie in einer Versammlung der Goldarbeiter am Sonnabend

im Dresdner Geiellschaftshaus vom Branchenleiter Heipt mitgeteilt
wurde , ist der Streik der Goldarbeiter nach fast dreiwöchentlicher
Dauer beendet . Es war der erste Streik , der in dieser Branche
vorgekommen ist . Berhandlungen mit den Innungsmeistern und den

bestehenden „ Linden - und Spittelmarkt - Konzernen " der Juweliere
und Goldschmiede haben das Ende der Streikbewegung zugunsten

! der Arbeitnehmer herbeigeführt . Doch sind nach weiteren Mit -
te lungen leider etwa 18 Kollegen auf der Strecke geblieben , die zur -
zeit noch nicht untergebracht werden konnten . Für diese gilt es die

Untkcrstützungsfrage zu regeln . Die organisationsverwandten
Silberarbeiter haben den streikenden Goldarbeitern volle
Solidarstät durch ihre pekuniäre Unterstützung bekundet und sich auch
berci5 erklärt , soweit nötig , dies noch weiter zu Um. Henschel
vom Metallarbeiterverband sprach den Wunsch aus , daß die von den
Silberarbcitern bewiesene Solidarstät vorbildlich für andere Berufs -

gruppen wirken möge .
Das Ergebnis der Aussprache war eine befriedigende Regelung

der Unterstützungsfrage . _

Wie Lehrlinge entschädigt werden .

Das zeigt uns ein Beispiel aus einem modernen Lehr -

Verhältnis . Die leistungsfähige Firma Kuhlmann in Rüstrin -

gen beschäftigte bisher Lehrlinge , ohne jedwede Entschädigung zu

zahlen : im Gegenteil , sie forderte noch Lehrgeld . Nunmehr teilte sie
den Eltern ihrer Lehrling « mit , daß sie ab 1923 von der Zahlung !
eines - Lehrgeldes Abstand nimmt und ab 1. November w ö cb e n t -

lich ein - ' Vergütung zahlt , und zwar in der ersten Hälfte des

ersten Lehrjahres nichts , in der zweiten Hälfte 4 l) Mark , im

zweiten Lehrjahre 8 0 Mark , im dritten Lehrjahre 8 0 M a r k und

im vierten Lehrjahre 1 0 y M a r k. Dies « Vergütung ist eine s r e i - s

willige , es besteht in keinem Falle ein klagbarer Anspruch

darauf . Daß die Firma bei dieser Gelegenheit die Entschädigungs -

, sähe bei Lösung des Lehrvcrhältnisscs zeitgemäß erhöhte , nur neben -

bei . Während bisher im ersten , zweiten , dritten und vierten Lehr -

jähre der Be : rag von 50 , 100 , 200 bzw . 300 M. galt , sind es jetzt

2500 . 5000 , 10 000 und 15 000 M. Di - von der Handclskamnier

empfohlenen Mindestsätze der Lehrlingsvergütunq sind viermal

so hoch als die des Fabrikanten Kuhlmann , der sich schließlich daraus
berufen kann , daß teilweise noch weniger gezahst wird als ihm

zu zahlen beliebt .

Die Familienväter können unter solchen Umständen wirk -

lich nicht für die Abkehr von der Lehr « verantwortlich ge »

macht werden . _

WeihnachtShilfe deS ZdA .
Wir appellieren an di « Mitgliedschaft , auch in diesem Jahre durch

eine Sammlung Mittel herbeizuschaffen , um den Kindern unserer

Arbeitslosen , Invaliden und Sozialrentner ein freudiges Weihnachts -

fest zu bereiten . Wenn die eingehenden Gelder ausreichen , sollen

auch die Erwachsenen bedacht werden .

Don unseren Funktionären , insbesondere von den Angestellten -

röten , Batriedsvertraucnsleuten und Dciiragskassierern erwarten

w' r , daß sie in den Betrieben daraus hinwirken , die diesjährige

Sammlung wieder zu einem kräftigen Sclidaritätsbekcnntnis zu ge -
stalten .

Um eine schnelle Ablieferung der gesammelten Gelder zu er -

möglichen , gelangen diesmal Marken mit der Bezeichnung „ Weih -
nachtsh lfe " zum Nennwert von 50, — M. zur Ausgabe . Für Jugend -
liche sind Marken zum Nennwert von 20, — M. hergestellt und auf

Abruf im Verbandsbureau erhälllich . Die Marken gehen mit gleicher
Post allen Beitragskassierorn zu . Allen Funktionären , die am

Markenumsatz mitzuwirken wünschen , stehen Weihnachtshilfcmarken
auf Abruf zur Verfügung .

Jedes M tglied muh mindestens eins Marke entnehmen .

Die Gelder für verkaufte Marken bitten wir schnellstens im
Bvvsau abzuliefern . Für Poftüberweifungen wird gebeten , das

Postscheckkonto Nr . 588 23 Mar Weyland , Knsstcrer , zu benutzen und

als Stichwort „ Weihnachtshufe " anzugeben .
Die Endabrechnung aller Marken muß bis zum 15. Dezember

d. I . getätigt sein . Für die abgelieserten Gelder wird Marten -

abrechnungsquittung durch das Bureau ert »i ! t .
Di « Ortsverwalwng . I . A. : Max Weyland .

Der vergarbeilerstrelk in Polen Hot sich inzwischen aus olle Re -
viere ausgedehnt . Der Arbeitsminister sucht im Dombrowaer

Kohlenrevier zu vermitteln .

Deullcher MetaNaritUerverband . Eisendreier ! Dienstag abends 7 Uhr im
Zimmer 10 des Zterdandsdauses : Rommilfbnssiljimz .

Süod. ' lltsichler der Privatbetriebe . Dranchenverfammlung am Dienstag , den
7. November , abend « S Uhr. im Engiiichen (Batten , Aleranderftr 57 C, Slrtiimg .
nähme zum neuen Lohnadkoinmen . SMe SvUegen aus den Privatbetriebln haben
an dieser Versammlung teiijuncijmen .

DentsSer Werimeisierveiiand , «ezirlsverei » 7. Versammlung Dien ?-
tag Csh Uhr In der Pugenhofer Brauerei ( Blauer Saal ) , Turm », Ecke Strom »
straße . Vortrag des Herrn Legationsrot Dr. Z e ch l i n vom AusmÄrtioen Amt
über das Thema „Neparatton und Außenvotltik� . Die Kollegen werden auf »
gefordert , zu dieser Versammlung zahlreich zu erscheinen .

Wirtschaft
Passive Handelsbilanz des verschuldeten Europa gegen die Per -

einigten Staaten . Endlich fängt man an , auch in den Bereinigten
Staaten einzusehen , daß die Schulden der europäischen Sraaten
letzten Endes nur mit Waren bezahlt werden können . Vorläufig
jedoch ist die Lag « umgekehrt : di « europäischen Staaten führen
in die Vereinigten Staaten weniger ein als sie von dort be -
zielen . Das staatliche Zentralbankiiistimt ( Fcdcral Reserve Board )
zieht in seinem letzten Bericht ( September 1922 ) bereits die Folgen
dieser Loge : zum erstenmal sehen wir hier , daß von amerikanischtr
Stelle diese Binsmwahrheiten endlich berücksichtigt werden . Es
heißt dort : „ Bezüglich der Schulden der verschiedenen Staaten muß
unbedingt eine Bereinbarung zustande kommen . Internationale
Schulden können nur durch Gold - oder Warensendungen
beglichen werden . Desw ? g « n muß man den Außenhandel
der Vereinigten Staaten in den wichtigsten europäischen
Ländern ins Auge fassen . Don den vier großen euro -
päischen Ländern ( England , Frankreich , Italien , Deutschland )
hatte in den ersten sechs Monaten 1922 kein einziges eine

g ü n st i g « ( aktive ) Handelsbilanz . Dagegen hatten während
derselben Periode die Dereinigten Staaten , welche bereits Europas
Hauptgläubiger waren , einen Ausfuhrüberschuß über den
Wert der aus diesen Ländern eingeführten Waren von 550 Mil -
lion - n Dollar . In diesem Halbjahr führten nämlich die Bereinig .
tcn Staaten nach England um 25 ? Millionen Dollar mehr aus als

sie von ihm bezogen : nach Frankreich um 50 , nach Jialien um 27 ,
nach Deutschland um 11- 1 Millionen Dollar mehrl Es ist zwar
richtig , daß ein beträchllicher Teil der Warensendungen aus den
Bereinigten Staaten mit gleichzeitig gewährten amerikanischen An -

leihen bezahlt wurde . Die Anleihen können jedoch die Lage nur für
«ine Weile erleichtern , da sie die endgültige Zahlung nur verschie -
den . Diese Tatsachen beleuchten die Schwierigkeiten der europäi -
schen Länder und die Unmöglichkeit der Rückzahlung der Schulden
ohne eine Reubclebung des europäischen Außenhandels . " Wie soll
dieser aber gesteigert werden , da der neu - Zolltarif der Bereinigten
Staaten jede Möglichkeit einer gesteigerten Ausfuhr verbaut ?

Ein « Lank für Auswärtigen Handel A G. mit dem Sitz in
Berlin wurde unter Beieiligung deul ' cver Exvortkreise und auS »
ländiscben Kapitals mit 250 Mill . M. Stammkapital gegründet .

Ncraatwvvtliih tllr den rebakt . Teil : vietir Schilt , Berlin ! für Anzeigen :
Th. ©lade , Dsvlin . Vertag BorwiirtS ' Verlag (B. m. d. H. . Berlin . Druck:
Varwürts - Vuckibruckerci u. Verlagsanslalt Paul Singer u. Co. . Berlin . Lindensir . 3

tP - winn - Auszug ,
»er

20 . Preu� . - Siidd . ( 246 . P reust . )

6. ft tatst 23. Ziehung ! tag *■ A- v- mber 1822

- uur ) »0» gezogene jluininrt ) inD ztvei ging ) not ) « «ttetolnne v rinne, . .
unv zwar je einer auf die Klose gleicher Nummer tn den beiden

UlMcilvmaev I und II

Lh - e «ewähr . Nachdruck »erb - le ».

In der 1. Ziehung wurden Gewinne oder 1500 Marl gezogen :

2 ru 30000 M 22 - S7S
4 ra 16000 M J992 191211
6 Nu 10000 M 136583 288267 301877
20 za 6003 16104 66143 74372 105660 113313 134042 162842 241363

276230 3io708
102 tN 6000 M 2208 9383 10480 23995 28996 43229 44883 464 «» 52408

66128 660 9 16780 : 674t 84 : 96 6 66 97002 107363 118328 121666 12 7l6
138t 03 . 40779 141167 141261 14,418 170169 173678 186�08 206 05 . 26041
216343 234983 t 42235 246670 246966 288740 26245 » 280932 286322 291649
301301 309363 308045 606300 319 62 3438 . 3 346733 363661 3: 6413 372109
874641

In der 3. Ziehung wurden Gewinne über 1600 Mark gezogen !

6 tu tovoo M 283766 336431 837648
92 »u 6600 51 78470 91942 164796 211810 267307 261647 269614 29666 »

322841 »1938 3 4144
12 » tu 200 dl 3692 7066 82Z6 10446 12116 14760 22373 26740 41677

42440 44 . 9 660 . 2 66965 66273 ( 6946 76513 76868 6 232 26489 122010
133574 137804 144117 1444t 2 16046 lf3 83 1»jI74 188714 200136 2 7876
228904 146 . 6 260174 £61369 262,07 2( 6190 60997 262 . 69 263672 266761
272991 274690 271: 8- 6 277061 287673 268473 300603 311986 318667 730241
33 . 690 33b9ct5 344481 3. 6632 347467 348 : 76 £66661 366628 362626 363006
353361 3 7950 37 . 608

In der 3. Ziehung wurden Gewinne über 1600 Mark gezogen :

t tu 0000 M 269 : 16
2 tu 40000 M 253790
2 tu . 0005 244501
4 tu 160 . 0 M 6 69 104029
4 tu 10000 M 183 . 2» . 0. 412
8 tu 6000 il 197 ( 6 21 . 8- 2 378253 338073
116 tu 3000 M 7942 18041 34468 37 . 0b 38312 60043 61078 £3743 69857

61367 ( 6994 10745 88423 91237 92372 92,17 1266 2 147 2 147843 148005
161266 1548 18 1809 - 6 . 6? 84 67089 174067 174122 180468 180723 ,880 - 0
190 . 48 108837 212261 213791 21606 - 222160 224 . 34 243477 - 84332 269633
26 193 263860 266099 268142 371898 268023 303336 306818 307605 307707
319863 324645 3. 6403 336269 240587 340518 3al8 6 3624 7

Die tn dem vorstehenden Sewlnn - Aulzug nicht enthaltene » niedrigeren
Gewinne sin » au » den Lislen zu ersehen, die bei dc » staatlich « voverte -
Swnehmern zur nnenigelllichm Einsicht outNege ».
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